
16 9. November 2018Tierhaltung

FRAGE AN DEN FACHMANN

Josef Christen, was haben Raufuttermittelimporte aus Osteuropa mit 
der afrikanischen Schweinepest (ASP) zu tun?

Die Ausbreitung der afrika-
nischen Schweinepest 
(ASP) ist besorgniserre-

gend. Die Seuche verbreitet 
sich in Osteuropa immer wei-
ter. In den baltischen Staaten 
Polen, Ungarn, Rumänien, 
Tschechien, Ukraine, Moldawien 
und Bulgarien wurden Fälle 
nachgewiesen. Anfang Oktober 
erreichte die Seuche Westeuro-
pa: In Wildschwein-Kadavern in 
Belgien wurde das ASP-Virus 
nachgewiesen. Verschleppt wird 
es in erster Linie über infizier-
tes Fleisch, aber auch über 
Pflanzen und andere lebende 
Organismen. 

Neuere Untersuchungen zeigen, 
dass das widerstandsfähige 
ASP-Virus in pflanzlichen Futter-

mitteln über Wochen überleben 
kann. So haben Wissenschaftler 
Futtermittel im Labor infiziert 
und unter repräsentativen Umge-
bungsbedingungen einen Trans-
port von 30 Tagen simuliert. 
Danach konnten sie nachweisen, 
dass das Virus immer noch 
infektionsfähig war. Futtermittel 
aus Gebieten, die von der ASP 
betroffen sind, stellen somit ein 
Risiko dar, ob Rohstoffe oder 
Raufutter. Dasselbe gilt auch für 
pflanzliches Einstreumaterial.

Als Folge der Trockenheit in 
diesem Sommer war Raufutter 
(u. a. Luzerne) von den traditio-
nellen Lieferanten wie Deutsch-
land, Frankreich und Spanien 
hier nur beschränkt oder gar 
nicht mehr erhältlich. Als Alter-

native wurden Raufutter und 
Einstreumaterial vermehrt aus 
osteuropäischen Ländern einge-
führt. Auch Rohkomponenten 
wie Soja- oder Rapsextraktions-
schrot im Direktmarkt stammen 
oft aus Osteuropa.

Versichern Sie sich also, woher 
zugekaufte Futtermittel und 
Einstreumaterialien stammen. 
Lassen Sie sich die Herkunft 
schriftlich bestätigen. Dies gilt 
im Übrigen auch für die Quali-
tät. Schnäppchen haben oft 
einen Haken, wie so oft im 
Leben. Wie aktuelle Beispiele 
aus dem Lebensmittelbereich 
zeigen, ist das mit der Her-
kunftsdeklaration so eine Sa-
che. Deshalb: Vertrauen ist gut, 
Kontrolle ist besser.
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Der Agro-Ing. FH und 
Betriebsökonom arbeitet 
beim  Beratungsdienst der 
Egli-Mühlen AG, Nebikon.

Bei Importen von Futtermitteln und Einstreumaterial findet Josef Christen: Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser.  
Die Verschleppungsgefahr der afrikanischen Schweinepest, besonders aus osteuropäischen Ländern, ist reell.� (Bild zVg)

Marktbericht	 Auffuhr Markt Sarnen	 5. November 2018
Quelle	 Bauernverband Obwalden	 Tel. 041 624 48 48
Auffuhr	 Muni	     1
	 Rinder und Ochsen	   22
	 Jungvieh und Kälber	     0
	 Kühe	   82
	 Total versteigerte Tiere	 105

SCHLACHTVIEHMARKT SARNEN

Tierkategorie
kg/SG Schlacht- 

gewicht
kg/LG Lebend

gewicht Handelsverlauf
Ø Überstei- 

gerung kg LG

MT
C–H–T 8.60–9.55 4.45–5.55 0.00
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,80 kg/SG; 0,00–0,40 kg/LG

RG Rinder max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.10–9.65 4.15–5.40 ruhig +0.06
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

OB Ochsen max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.60–9.65 4.40–5.50 0.00
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,40 kg/LG

JB
H–T 5.80–6.75 0.00
Abzüge je nach Fettklasse und Gewicht 0,00–1,50 kg/LG;

RV
–T bis +T 6.95–7.50 3.40–3.90 sehr lebhaft +0.31
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,80 kg/SG; 0,00–0,40 kg/LG

VK Kühe
–T bis +T 6.65–7.20 3.15–3.60 lebhaft +0.23

+0.23A–X 4.55–6.10 1.85–2.80 lebhaft
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,70 kg/SG; 0,00–0,35 kg/LG

* entspricht QM-Wochenpreis für Grossvieh (Quelle www.proviande.ch)
** flau = mit Mühe; ruhig = Übernahmepreise; normal = vereinzelt Überzahlung;
rege = allg. Überzahlungen 10 Rp.; lebhaft = allg. Überzahlung < 20 Rp.

NÄCHSTE GROSSVIEHMÄRKTE

Ort Datum Anmeldung

Rothenthurm SZ* 12. November Telefon 041 825 00 60

26. November www.bvsz.ch

Sarnen OW**  5.  November Telefon 041 624 48 48

Langnau BE  6.  November Telefon 079 560 34 01

Transportdienst
* Produzenten aus der Region Habsburg-Seetal können einen Transport- und Vor
führdienst nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 825 00 60.
** Produzenten aus dem Kanton Luzern können einen Transport- und Vorführdienst  
nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 925 80 73.

«Wir wollen alle dabei haben»
50 Jahre Fleckvieh Luzern / Ludwig Grüter ist OK-Präsident der Jubiläumsschau, die am 17. November über die Bühne geht.

HERGISWIL LU Was im Betrieb 
Spitzacher gleich auffällt, sind 
die korrekten, gut aufgehängten 
Euter. Darauf angesprochen, 
huscht ein zufriedenes Lächeln 
über Ludwig Grüters Gesicht: 
«Da achte ich schon sehr drauf, 
ein gutes Euter ist schliesslich 
auch wirtschaftlich.» Mit ihren 
rund 50 Kühen – vor allem Red 
Holstein nebst einigen Holstein 
und Swiss Fleckvieh – sind Grü-
ters glücklich. 

Wirtschaftlichkeit zählt

«Meine Traumkuh?» Der Be-
triebsleiter antwortet postwen-
dend: «10 000 kg Milch, gute 
Gehalte, regelmässiges Abkal-
ben und ein Top Euter», dabei 
schmunzelt er kräftig. Bei Sohn 
Pascal, der oft zu Hause aushilft, 
tönt es gleich. Luft nach oben 
gebe es immer. Aber bei einer 
durchschnittlichen Leistung von 
9000 kg Milch, den eingangs er-
wähnten Eutern und korrekten 
Becken und Fundamenten sind 
die Züchter schon nahe an ihrem 
Ideal. Nur eines will Ludwig Grü-
ter nicht: «Meine Kühe sollen 
nicht zu gross sein. Mit 1,50 bis 
1,55 m sind sie ideal für uns.» Da-
für nimmt er auch Einbussen bei 
der LBE in Kauf. 

Gute Stiere zu finden, die nicht 
noch grösser vererben, sei hin-
gegen nicht so einfach. «Klar, mit 
Blick auf die Schauen könnten 
unsere Tiere noch grösser und 
schärfer sein», führt Pascal Grü-
ter aus. «Wichtig ist für uns aber 

die Wirtschaftlichkeit.» Die Rin-
der etwa kommen von der Wei-
de, ohne spezielle Fütterung. 
Und sie sollen beim ersten Ab-
kalben  24 bis 26 Monate alt sein, 
gerade auch um die spätere Kör-
pergrösse im Auge zu behalten.

Schön im Arbeitsgewand

«So wie sie sind», will das OK die 
Kühe in Grosswangen sehen, 
nicht gestylt. Das begründet der 
Präsident so: «Wir wollen alle da-
bei haben, aber nicht jeder könn-
te so einen Aufwand auf sich 

nehmen.»  Einzig für die Jung-
züchter der Milchrassen ist Sty-
ling erlaubt, wenn sie es denn 
selber machen.  

So wie sie ist, steht jetzt auch 
die viertlaktierende Mona da, 
mitsamt Halsband und Mistfleck 
auf dem weissen Sprunggelenk. 
Ihre Qualitäten zeigt sie auch 
«im Arbeitsgewand», waschen 
und scheren wird sie Pascal Grü-
ter dann nächste Woche. Als 
Erstmelkkuh gewann Mona üb-
rigens an der Lucerne Expo den 
Schöneuterpreis, seither ziert sie 
die Hoftafel im Spitzacher. «Wir 
sind schon angefressene Züch-
ter», sagt Ludwig Grüter vor der 
Jubiläumsschau. Und relativiert 
sogleich: «Dabei sein ist wichtig. 
Unsere Welt geht auch trotz hin-
teren Rängen nicht unter.» 

Kein Neid in der Region

Vater und Sohn schätzen beide 
das Zusammentreffen mit Gleich-
gesinnten, das Fachsimpeln  
und den direkten Vergleich des 
Zuchtfortschritts. Und der Be-
triebsleiter, der auch Experte ist, 
freut sich immer, wenn er das 
züchterische Engagement der 
nächsten Generation mitverfol-
gen kann. Was er besonders fest-
halten möchte: «In unserer Re-
gion erlebe ich fast keinen Neid 
unter den Züchtern. Man mag  
einander die Erfolge gönnen.» 
Und diese Aussage dehnt er  
guten Gewissens gleich auf den 
ganzen Kanton aus.�  
� Andrea Gysin

Ludwig (links) und Sohn Pascal Grüter mit der viertlaktierenden Allegro Mona. Mit ihrer Grösse  
von 1,53 m verkörpert sie genau das Zuchtziel des Betriebs Spitzacher.� (Bild ag)

Die Luzerner Fleckviehzucht
Die damalige «Interessen- 
gemeinschaft der Luzerner 
Fleckviehzüchter» entstand  
am 28. November 1967 in 
Willisau, Gründungspräsi- 
dent war Franz Amrein aus   
St. Urban. Die Fleckviehzüch- 
ter gründeten als erste eine  
Organisation für ihre Rasse, 
wie der Chronik anlässlich  
des 50-Jahr-Jubiläums zu 
entnehmen ist. Die Namens- 

änderung in «Luzerner Fleck-
viehzuchtverband» erfolgte 
1980. Seit 2016 präsidiert 
Hanspeter Streit, Steinhuser-
berg, den Verband. 

Die Jubiläumsschau findet 
am Samstag, 17. November  
in der Mooshof-Arena in  
Grosswangen statt. Um  
9 Uhr beginnt die Rangierung, 
um 11 und 15 Uhr die  
Championne-Wahlen.  ag

Chommle jetzt 
anmelden

GUNZWIL Die nächste Braun-
viehauktion von Braunvieh Lu-
zern findet am Mittwoch, 
21. November um 12 Uhr in der 
Chommle statt. Dies geschieht in 
Zusammenarbeit mit Vieh aus 
der Zentralschweiz und der 
Vianco AG. Die Verkaufsmög-
lichkeit steht allen Braunvieh-
züchtern aus der ganzen Zent-
ralschweiz offen. Mit einer 
Verkäuferprovision von 5% pro-
fitieren die Zentralschweizer 
Braunviehzüchter von einer 
günstigeren Verkaufskondition.  

Gesucht sind frischgekalbte 
Kühe und hochträchtige Rinder 
sowie Jungvieh und Kälber. Alle 
Tiere werden von Vorschauexper-
ten besichtigt. Die Anmeldung 
kann online getätigt werden un-
ter www.vieh-zentralschweiz.ch 
oder bei der Geschäftsstelle von 
Braunvieh Luzern  unter Tel.  
 076 464 43 19. Anmeldeschluss ist 
Sonntag, 11. November.� pd

Frischgekalbte Kühe sind 
gesucht.� (Archivbild aem)


